
Mir bricht schier das 
Herz.“ Nach 30 Jahren 
gibt Irmtraud Mai-

er-Koch die „Süße Ecke“ am Bad 
Boller Kurhaus auf, die seit dem 
Krieg eine feine und gefragte Ad-
resse nicht nur für Süßigkeiten 
war. Es kam eins zum anderen: 
ein neuer Pachtvertrag, den sie 
nicht eingehen wollte, und die 
Aussicht auf eine Baustelle über 
Jahre. Wenn man so will: Die „Sü-
ße Ecke“ ist ein Kollateralschaden 
der laufenden Sanierung. Die ist 
zwar ein Segen, aber auch ein 
Fluch, wenn das Baugerüst vor 
der Tür steht. Der Baustaub, sagt 
Irmtraud Maier-Koch, „kommt 
überall rein.“

Die „Süße Ecke“ war ihr Ein- 
und Alles. Als junge Mutter hat sie 
hier angefangen, erst stunden-
weise und als Angestellte bei den 
Herrnhutern, denen das Kurhaus 
und damit auch der Laden gehör-
te. Es gab sogar eine kleine Laden-
zeile, mit Buchhandlung, Post 
und Friseur. Die Bücher sind ir-
gendwann zu ihr gewandert und 
füllten ihr Sortiment auf, nach-
dem die Lebensmittel zurück gin-
gen. Sie schätzte das: Taschenbü-
cher, Geschenkbücher, 
Kinderbücher, „ein bisschen 
christlich, ein bisschen nett, das 
kriegt man sonst nirgend-
wo.“  Wenn Kurgäste nach Bü-
chern fragten, deren Titel sie nur 
ungefähr kannten – Irmtraud 
Maier-Koch fischte sie aus dem 
Ozean des Büchermarktes her-
aus. Die Herrnhuter Losungen 

verkaufte und verschickte sie in fast 
alle Welt,  eine Dame aus Oslo wollte 
die französische Version. Und 
dann,  natürlich: die Herrnhuter 
Sterne. „Die waren der Renner.“  Sie 
schmückten den Raum und wurden 
das ganze Jahr über verkauft. „Im Au-
gust begann die Saison.“ Es gab Kun-
den aus New York und Amsterdam, 
die bei Irmtraud Maier-Koch  Ersatz 
für beschädigte Sterne bestellten.

Die frühere 
Mitarbeiterin 
Hannelore Men-
zel schwärmt von 
den außerge-
wöhnlichen Ge-
schenkwaren, die 
man von der Mes-
se in München 
mitbrachte: En-
gel, Kerzenstän-
der, Super-Servi-
etten. „Ich hab sie 
gerne verkauft, 
weil ich dahinter-
gestanden bin.“ 
Zu einem Kur-
haus-Laden ge-
hörten Postkar-
ten vom Feinsten, 
Zeitschriften und 
Zeitungen aus 
dem In- und Aus-
land. Die türki-
sche Zeitung – in 
Bad Boll bekam 
man sie.

Lange war es 
ein Gemischt-
warenladen. Vor 
20 Jahren beka-

men Kurgäste und Bad Boller hier 
noch Joghurt, Landjäger, Käse.  Feine 
Schokolade, aber auch gängige Sor-
te, blieben ein Markenzeichen. Kin-
der konnten Gummibärchen und 
anderes Naschgetier stückweise kau-
fen. Auch Profanes gab es. Haft-
creme, Gebissreiniger, Klopapier.

Waltraud Vollmer ist vor andert-
halb Jahren zum Team gestoßen und 
war selig. Sie weiß noch den Tag, an 

dem Irmtraud Maier-Koch sie ge-
fragt hat. Gleich am nächsten Tag hat 
sie probegearbeitet und fühlte sich 
hier wie im Kaufladen ihrer Kinder-
zeit. Die „Süße Ecke“ kennt sie frei-
lich auch schon von Kindheit an, mit
ihrer Familie war sie hier immer
sonntags beim Spazieren. Den Bon-
bonautomaten hat sie geliebt und
den Gänsemännchenbrunnen.

Wo werden sich künftig die „Kur-
haushocker“ treffen? Jeden Freitag
kamen alte Weggefährten in die Süße
Ecke zu einem ausgedehnten Früh-
stück. Reina Jeschner  hatte früher 
den Friseursalon, Eva Schöllkopf die 
Buchhandlung, Margret Hug war Se-
kretärin im Kurhaus. „Wir haben je-
den Freitag die Welt gerettet“, erzählt
Irmtraud Maier-Koch, nämlich alle 
Probleme dieser Welt gelöst. Kur-
hausgärtner Manuel Drexler kommt
in seiner Vesperpause dazu, weil es
so gemütlich sei wie in der vielbe-
sungenen „kleinen Kneipe“. „Es ist 
immer lustig bei den Frauen.“ Das 
war’s auch gestern bei der „Henkers-
mahlzeit“, als die Gastgeberin Salate 
und Büffet auffuhr. „Ich will euch 
noch mal richtig verwöhnen.“  Sie 
lud zum Abschied auch Stammkun-
den ein, wie Susanne Kasper, die hier
immer freitags eine Zeitschrift für ei-
ne Eckwälderin mitnahm.

Wenn die Süße Ecke heute um 12 
Uhr schließt: Im Kurhaus  wird eine
Theke eingerichtet, im Badhaus
auch, sagt Geschäftsführerin Birgit 
Kälbling. Dann werde man weiterse-
hen. Sie bedauert, dass Irmtraud 
Maier-Koch aufhört:  „Sie hat es gut 
gemacht.“  JÜRGEN SCHÄFER

Die Sterne waren der Renner

Uhingen. An den letzten beiden Ta-
gen der kreisweiten Fahrrad-Bene-
fiztour schoss der Spendenstand 
noch einmal kräftig nach oben. Mit 
diesem Rekordergebnis hatten des-
halb auch die Teilnehmer der 
Schluss etappe nicht gerechnet, wie 
die überraschten „Aahs“ und Oohs“ 
im Hof des Malteser-Zentrums in 
Uhingen vermuten ließen: Genau 
29 061 Euro konnte Tour-Initiator 
und Organisator Klaus Riegert ges-
tern Nachmittag unter Applaus ver-
melden. Damit wurde das bisherige 
Rekordergebnis von 23 800 Euro aus 
dem Jahr 2014 deutlich übertroffen.

Das Geld kommt dem Hospiz in 
Faurndau zugute, das 2013 bezogen 

wurde. Mit den Spenden der Tour de 
Kreisle konnte die Finanzierung des 
Baus gesichert und die Finanzie-
rungslücke im laufenden Betrieb 
von jährlich rund 125 000 Euro ein 
Stück weit geschlossen werden. Hos-
pizleiterin Marta Alfia, die selbst drei 
Tage mitradelte, nahm den Spen-
denscheck entgegen: „Ich freue mich 
sehr, dass wir so viel Unterstützung 
von Ihnen hatten“, rief sie den Teil-
nehmern zu.

289 Radler strampelten an allen 
fünf Tagen mit, 60 im Schnitt pro 
Teilstrecke. 275 Kilometer wurden 
zurückgelegt, etwa die Hälfte der 
Teilnehmer fuhr alle Etappen mit, 
weiß Klaus Riegert, der auch Vorsit-
zender des Vereins Hospiz im Kreis 
Göppingen ist. Unterwegs wurde bei 
dutzenden Firmen und Rathäusern 
Station gemacht, wo es Spenden-
schecks und Erfrischungen gab. „Wir 
haben viele treue Unterstützer, die 
uns seit Jahren helfen“, freut sich 
Riegert. Auch die Radler sammelten 
untereinander 1645 Euro.

Einer, der seit 1998 fast alle Etap-
pen mitfuhr, ist Ernst Niklas. Der 
84-jährige Süßener ist der älteste 
Teilnehmer der Tour, „und zwar oh-
ne E-Bike, nur mit Muskelkraft“, wie 
seine Mitfahrer lachend betonen. 
Die Strecken seien gut machbar, sagt 
er, aber er radele auch sonst viel. 
Zum ersten Mal dabei war Annema-
rie Romiti aus Eschenbach. „Ich ha-
be davon in der Zeitung gelesen“, 
verrät sie: „Ich finde es toll, für einen 
guten Zweck zu radeln. Und ich habe 
viele nette Leute kennengelernt.“

Auch Walter Bunzel aus Heiningen 
lobt die „gute Kameradschaft“. „Viele 
Mitfahrer trifft man jedes Jahr, da 
sind schon richtige Freundschaften 
entstanden,“ stellt der Ruheständler 
fest. „Diesmal konnte ich nur zwei 
Tage mitradeln“, bedauert hingegen 
der jüngste Teilnehmer, der 13-jähri-
ge Moritz, „an den anderen Tagen 
hatte ich noch Schule. Letztes Jahr 
waren Ferien, da bin ich die ganze 
Strecke mitgefahren.“ Der Malte-
ser-Hilfsdienst begleitet seit Jahren 

die Benefiz-Radrundfahrt. Der Kin-
der- und Jugendhospizdienst der 
Malteser ist neben dem stationären 
Hospiz in Faurndau und dem ambu-
lanten Hospizdienst die dritte Säule 
der Sterbebegleitung im Landkreis. 
„Dass diese drei Dienste in Göppin-
gen unter einem Dach arbeiten, ist 
eine großartige Leistung, das finden 
Sie sonst in keinem Landkreis“, lobte 
der Malteser-Kreisbeauftragte und 
deutsche Malteser-Vizepräsident 
Edmund Baur.

Mit herzlichen Dankesworten an 
alle Spender, Helfer und Mitradler 
endete gestern Nachmittag die bis-
lang erfolgreichste Tour de Kreisle. 
Georg Kolb, zweiter Vorsitzender des 
Hospizvereins und stellvertretender 
Kreisbeauftragter der Malteser, be-
dankte sich bei Klaus Riegert für des-
sen unermüdliches Engagement. 
Dieser wiederum würdigte den Ein-
satz der vielen Helfer, von den Ku-
chenbäckerinnen bis hin zu den 
„Guides“, die auf der Strecke den 
Verkehr regelten.

Spendenrekord bei der Tour
14. Auflage der Benefizfahrt erbringt 29 000 Euro für das Hospiz in Faurndau
Verschwitzt, aber glücklich kam 
der Tross der Tour de Kreisle 
gestern in Uhingen an: 29 000 
Euro Spenden wurden gesam-
melt – das ist absoluter Rekord.

INGRID ZEEB

So erfolgreich war bisher noch keine Tour de Kreisle: Mit einem Rekordergebnis endete die Rundfahrt gestern im Malteser-Zentrum in Uhingen. Foto: Staufenpress

Kreis Göppingen. Die Jury hat es 
sich angesichts der vielen Bewer-
bungen nicht leicht gemacht, doch 
die Entscheidung ist gefallen: Die 
siebenjährige Sophia Blanco Dufern 
aus Geislingen hat den Wettbewerb 
gewonnen und wird morgen, Sonn-

tag, um 15 Uhr im Rahmen des 2. 
Milch- und Honigfests auf dem Ho-
henstaufen zur neuen Bienenköni-
gin gekrönt. Die Siegerin, die ein 
Kettchen mit Bienenanhänger erhält 
und mit einer Begleitperson an ei-
nem Imkerkurs teilnehmen darf, tritt 
die Nachfolge von Jolie Daniele an, 
die den Wettbewerb bei dessen Pre-
miere im vergangenen Jahr gewon-
nen hatte. Auch dieses Jahr konnten 
sich wieder Mädchen zwischen sie-
ben und zwölf Jahren bewerben. Sie 
mussten drei Fragen zum Thema 
Bienen beantworten und ein Bild 
malen, wie sie sich ihre „liebste Bie-
nenkönigin“ vorstellen. Alle Teilneh-
merinnen meisterten die Aufgaben 
mit Bravour und erhalten als Danke-
schön ein Glas „Irenengold“ – den 
Berghonig vom Hohenstaufen, der 
in diesem Jahr zum zweiten Mal ge-
erntet wird.
Das Milch- und Honigfest wird von 
Alexandra Kröner und Andreas 
Schweickert vom Göppinger Marke-
tingbüro Saltico veranstaltet, Beginn 
ist um 11 Uhr. Imker aus der Umge-
bung stellen ihre Bienenprodukte 
und Arbeitsgeräte vor. Der Waldeck-
hof Jebenhausen bietet verschiede-
ne Käsesorten und Schafsmilcheis 
an. Für Kinder gibt es einen Berg-
quiz, der sich über mehrere Statio-
nen erstreckt. Musikalisch umrahmt 
wird das Familienfest, das um 18 Uhr 
endet, von Harald Immig, dem Lied-
poeten aus Hohenstaufen.

Neue Bienenkönigin 
kommt aus Geislingen
Krönung morgen beim Milch- und Honigfest
Beim 2. Milch- und Honigfest 
auf dem Hohenstaufen wird 
morgen die neue Bienenkönigin 
gekrönt. Siegerin ist Sophia 
Blanco Dufern aus Geislingen.

HELGE THIELE

Hirschplatz: SPD 
mit rundem Tisch 
zufrieden
Göppingen. Die SPD-Bezirksfrakti-
on in Faurndau ist grundsätzlich zu-
frieden mit dem Verlauf des ersten 
„Runden Tisches“ zur Aufwertung 
des Hirschplatzes. Worauf es ihr an-
kommt: Die Aufenthaltsqualität des 
Platzes müsse gesteigert werden. 
Dies könnte durch einen Cafebetrieb 
mit Außenbewirtung geschehen. Au-
ßerdem soll der freie Platz zwischen 
Filsbrücke und Kreissparkasse als 
Aussichtsterrasse ausgebaut werAussichtsterrasse ausgebaut werA -
den, damit der Hirschplatz als Teil 
der „Flusslandschaft Fils“ nutzbar 
wird. Ein langgezogener, ampelfreier 
Fußgänger-Übergang von der 
Dammstraße zum Hirschplatz kann 
nach Ansicht der SPD die Platzwir-
kung vergrößern und die Verkehrs-
geschwindigkeit reduzieren. Fuß-
gänger und Autofahrer wären 
gleichberechtigt, wie das in vielen 
Innenstädten bereits erfolgreich 
praktiziert werde. Eine mobile Tribü-
ne wäre für verschiedene Aktivitäten 
nutzbar.

Sodann müsse das Parken am 
Hirschplatz möglichst auf umliegen-
de Flächen verlagert werden. Mit 
Optimierung des Parkraums unter 
der Overflybrücke, mit Parken nahe 
der „Adlergasse“ und rund ums Feu-
erwehrhaus. Mit privaten Grund-
stücksbesitzern solle man über eine 
Anmietung verhandeln.

Weitere Forderung: Der Durch-
gangsverkehr in der Ortsmitte müsse 
spürbar verringert werden. Mit Ver-
kehrslenkung sollten Autofahrer auf 
leistungsfähige Verbindungen in 
Göppingen verwiesen werden. pm

Das Gewinner-Bild: So stellt sich Sophia 
Blanco Dufern aus Geislingen ihre „liebste 
Bienenkönigin“ vor.

Einbruch in das 
Göppinger Kulturamt
Göppingen. In das Kulturamt der 
Stadt Göppingen ist in der Nacht auf 
Donnerstag eingebrochen worden. 
Der Täter drang über ein Fenster in 
das Dr. Aron Tänzer-Haus in der 
Freihofstraße ein und brach die Tü-
ren auf. Er erbeutete mindestens ei-
ne Geldkassette und richtete einen 
Schaden von 2000 Euro an. Hinweise 
an die Polizei: ! (07161) 63-2360.

Stadt Geislingen
verhängt 
Haushaltssperre

Geislingen. Was dem Geislinger
Kämmerer Bernd Pawlak nun vom
Finanzamt ins Rathaus flatterte,
bringt selbst ihn aus der Fassung: 
Der Stadt brechen für das laufende 
Jahr Gewerbesteuereinnahmen in 
Höhe von 3,7 Millionen Euro weg – 
immerhin knapp ein Drittel der Ein-
nahmen aus diesem Posten. Bei ei-
nem Gesamtetat in Höhe von knapp 
85 Millionen Euro ist das „nichts, das
wir eben mal aus den Rippen schwit-
zen“, wie es Pawlak formuliert, son-
dern ein Betrag, der der Verwaltung
richtig weh tut. Da ist es auch nur ein 
geringer Trost, dass das tatsächliche 
Einnahme-Minus nur bei rund drei
Millionen Euro liegt, „weil wir nun
640 000 Euro weniger Umlage be-
zahlen müssen“.

Als Sofortmaßnahme haben Pa-
wlak und Oberbürgermeister Frank
Dehmer, eine Haushaltssperre ver-
hängt. Das heißt, Aufträge und Aus-
zahlungen dürfen nur noch erfolgen,
wenn dazu bereits eine vertragliche 
oder gesetzliche Verpflichtung be-
steht oder wenn sie die Verwaltungs-
spitze ausdrücklich genehmigt.

Dass die Stadt mit ihren Gewerbe-
steuereinnahmen völlig überra-
schend und unerwartet in den Keller
rauscht, ist laut Kämmerer Bernd Pa-
wlak den Gewerbesteueranpassun-
gen gleich mehrerer Firmen geschul-
det. Damit ändert sich auch der 
Steuermessbetrag, also die Grundla-
ge für die Berechnung der Gewerbe-
steuer.

Namen von Firmen dürfe er wegen
des Steuergeheimnisses nicht nen-
nen, betont der Kämmerer, der je-
doch selbst von der Höhe des Aus-
falls überrascht ist. Nun geht die 
Arbeit erst richtig los: „Wir müssen
alles durchforsten und schauen, wel-
che Gegenfinanzierungsvorschläge 
wir machen können“, erklärt er. Das
heißt: Alle Fachbereiche sind dazu
angehalten, jedes Steinchen in ihren 
Ressorts umzudrehen und zu schau-
en, ob sich darunter noch Einspa-
rungspotenzial verbirgt.“

Genauso wenig kann Pawlak Pro-
jekte ins kommende Jahr und damit
in den kommenden Haushalt ver-
schieben. Bei anderen Projekten wie
der Sanierung des Alten Rathauses
müsse die Stadt Für und Wider ab-
wägen. Zugleich verbietet sich laut 
Pawlak der Griff in die Rücklagen,
aktuell hat die Stadt laut dem Geis-
linger Kämmerer etwa fünf Millio-
nen Euro auf der hohen Kante. Der
Gemeinderat ist über die verhängte 
Haushaltssperre informiert.

Hiobsbotschaft für Geislingen: 
Für das laufende Jahr brechen 
3,7 Millionen Euro an Gewerbe-
steuern weg. Die Stadt hat eine 
Haushaltssperre verhängt.

JOCHEN WEIS

Nicht nur zur Weihnachtszeit: In der „Süßen Ecke“ von Irmtraud Mai-
er-Koch begann die Sterne-Saison im August.  Foto: Staufenpress
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